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Der EnMaler
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Göeramtsbezirü Neuenbürg.
33. Jahrgang.

Nr . I3l.  Neuenbürg,  Donnerstag den 23 . Dezember 1873.
Erscheint Dienstag , Donnerstag nnd Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirtman bei der Rsdaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vsrmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Volkszählung und Gewcrbcaufnahme betr.

An die Wlungskmmffmeil.
Die unrichtig ausgefüllten Formulare

gehen den Zählungskommissionen mit dem
Aufträge wieder zu, dieselben zu berichtigen
und je binnen 8 Tagen wieder vorzulegen.
Die einzelnen unrichtigen Stellen find von
dem Oberamt mit rothen Strichen bezeichnet.

In Formular sind die Rubriken 8,
9 und 10 meist unrichtig ausgefüllt . Viel¬
fach ist in Rubrik 8 bloß die Bezeichnung
„Bauer " , obwohl es in den Erläuterungen
zu Spalte 8 ausdrücklich heißt , solche all¬
gemeine Angaben wie „ Bauer " rc. genügen
nicht. Ferner wiro in dieser Rubrik z. B.
öfter angegeben : „Leineweberei " und da¬
neben in Rubrik 9 : „ Selbstständige » Grund¬
besitz" . Dieß ist unrichtig . Entweder ist
der Hauptberuf Leineweberei , dann ge¬
hört diese Bezeichnung in Rubrik 8, und
in Rubrik 9 gehört die Bezeichnung : „Ge¬
schäftsinhaber " od. „ Gehilfe " , je nachdem
der Betreffende ein eigenes Geschäft hat
oder bloß Gehilfe ist ; und wenn der Leine¬
weber nebenher noch Ackerbau betreibt,
gehört in die Rubrik 10 die Bezeichnung:
„Ackerbau ." Oder aber ist der Hauptbe¬
ruf Ackerbau und die Nebenbeschäftigung
Leineweberei , dann gehört in Rubrik 8 die
Bezeichnung : „Ackerbau, " in Rubrik 9:
„Selbstständiger Grundbesitzer " od. „ Tag¬
löhner, " in Rubrik 10 : „ Leineweberei ."

Den 20 . Dez . 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.
Neuenbürg.

An dieOrtSMstchttdesKtKks.
Dieselben werden erinnert , die auf den

31 . d. Mts . verfallenen Uebersichten über
die Zahl der im Jahr 1875 bei den Orts-
Gerichten anhängig gewesenen und durch
Urtheil oder auf andere Weise erledigten
Rechtsstreitigkeiten unfehlbar längstens bis
6. Januar 1870 vorznlegen.

Den 21 . Dez . 1875.
K. Oberamtsgericht.

Röme  r.
Revier Wildbad.

Die von der Agenbacherbrncke im
Klein -Enzthal über den Staatswald Mei¬

stern nach Wildbad führende sogenannte
„Heselsteig " ist durch Schnee und Wind¬
brüche vorläufig gesperrt.

Wildbad , den 21 . Dezember 1875.
K. Nevieramt.

Neuenbürg.

An die Kimigl. Mmiimtkk.
Dieselben wollen bis Ende d. Mts . die

Anzeigen , resp . Fehlanzeigeo , Alterszulagen
für Lehrer betreffend , unfehlbar einsenden
und deßgleichen dafür sorgen , daß die Bei¬
träge zu den Lesegesellschaften der Geistli¬
chen und Lehrer pro 1875 in Bälde ein-
kommen.

Den 22 . Dez . 1875.
Königl . Dekanatamt.

Leopold.

Neuenbürg.

tzrgrlmiß
>rr Mr-miissW-UW

am 21 . Dezember 1875.
Von 325 Wahlberechtigten haben 282

abgestimmt.
Gewählt find : mit Stimmen

als Obmann
Heinrich Bleyer , Bijouteriefabrikant 163

als Mitglieder:
1) Theod . Weiß , Kaufmann 168
2) Fr . Scholl , Bäcker 168
3) Will) . Malmsheimer , Bäcker 166
4) Heinrich Bleyer (s. oben) 165
5) W . Hagmayer z. deutschen Kaiser 164
6) Gottlieh Dietrich , Fabrikaufseher 161
7) Christian Dietrich , Flößer 158

Die nächsten in der Stimmenzahl sind:
als Obmann

Karl Büxenstein , Conditor 113
als Mitglieder:

1) I . M . Weik, Dreher 118
2) Fr . Holzäpfel , Bierbrauer 118
3) Adolf Bozenhardt , Nothgerber 118
4) Karl Silbereisen , Metzger 116
5) Christoph Eberhardt , Nagelschmied 114
6) Wilhelm Enßlin , Hafner 112
7) Gottfried Psrommer , Schuhmacher 111

Etwaige Beschwerden gegen die Gültig¬
keit der Wahl sind binnen acht Tagen
von heute an bei dem Gemeindevorsteher ^
oder Oberamt anznbringen.

Den 22 . Dez. 1875.
Stadtschultheiß
W e ß i n g e r.

Höfen.

Am
Montag den 27 . d. Mts.

Mittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde an Ort u«d Stelle

51 Birken auf dem Stock an der
neuen Straße in Partien von je 5
Stück.

Den 11 . Dez . 1875.
Schultheiß Schlagentweith.

Conweiler.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, an

das Schul - und Rathhaus -Gebäude Dach¬
rinnen von Zink anbringen zu lassen, die
Arbeit wird im Wege der Verabstreichung

am Montag , den 27 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr

vergeben.
Den 21 . Dezember 1875.

Schultheiß
Faaß.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Donnerstag , den 23 . Dezember 1875.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssache zwischen

1. Joh . Georg Klaiber , Maurer von
EnzkMerle u . Gen ., Kl . u . Adam Mast,
Holzhauer von da , Bekl . , Restforderung
betr.

2. Christian Fr . Eitel von Wildbad,
Kl. u . Christoph Süßer , Taglöhner von
da, Bekl. , Forderung aus einem Akkord
betr.

Untersuchunqssachen gegen
3. Andreas Diez von Neuenbürg wegen

Unterschlagung.
4 . Karl Gottlob Luft von Loffenau,

wegen Diebstahls.
Vormittags 10 Uhr.

5 . Georg Berlsch , Straßenwart von
Loffenau , wegen Beleidigung.

6. Matthens Rentschler , Bauern von
Schömberg desgl.

7. Christian Kappelmann , Holzhauer v.
Wildbad deSgl.

Rechtssachen zwischen
8 . Elisabeths Pfeiffer von Dobel , Kl.

u . Gottfried Knll , Wagner von da, Bekl.,
Forderung betr.

Vormittags 11 Uhr.
9. Schwanenwirth Stoz von Hirsau,

Kl . u. Georg Adam Schwarz v. Schwann,
Bekl., Restsorderung betr.
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Untersuchung- fachen gegen
10. Joh. Georg Reichert, Dienstknecht

von Rohrdorf, wegen Diebstahls.
11. Matthäus Wankmüller von Langen¬

brand, wegen Beleidigung.
Rechtssache zwischen

12. Gottfried Kiefer von Calmbach, Kl.
u. Jakob Friedrich Barth von dort, Bell.,
Benützung gemeinschaftl. Eigenthums betr.

Pnmtimchrichtcll.
W i l d b a d.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, den 26. Dezember,

(Stephanus)
Vormittags 10 Uhr.

u e n b ü r g.

Danksagung.
Für die Braudbeschädigten in Grün.

Hütte sind eingegaugen: 94 Mark, wofür
im Namen der Beschädigten herzlich dankt.

Den 20. Dez. 1875.
Wick , O.A.M .V.

Dir ich mein Geschäft i»
mit dem bevor¬

stehenden Jahresfchluß auf¬
gebe , ersuche ich alle Die¬
jenigen , welche noch eine
Forderung an mich zu machen
Huben, mir unverweilt Rech¬
nung darüber direct nach
Pforzheim einznreichen.
Pforzheim , 17. Dezbr 1873.

keoix oliv «r.
Neuenbürg.

Christbaumlichter
in allen Sorten,

Lichthatter L
Waumverzierungen

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

6ar1 UMer.

80 Meter Spaltholz,
theils zu Küblerbolz tauglich, bei und auf
dem Dobel, Eichmühte und Rothenbach-
Bahnhof stehend, haben zu verkaufen
_ 6el,r. kkeiUerä: llie.

Bezirks-Vcteraucn-Velein
Nerrenald.

6s6I16rll1-V 6r8ÄIMll1uUA'
Sonntag  den 26. Dez.

Nachmittags2 Uhr
bei Kamerad Eilbcrt in Hcrrcnalb. bei
welcher Neuwahlen, Rechenschaftsberichte u.
s. w. stattfindcn. Zahlreiches Erscheinen
wird erwünscht.

Vorstand Knöller.
Heute Donnerstag

Abend 8 Uhr
im

LLiKntKärllv.

6

Pforzheim.

ist ein

Regenschirm
und empfehle ich solche, in größter
Auswahl, für

Herren, Damen und Kinder
und sichere die billigsten Preise  zu.

Es ladet zu gütigem Besuch ergebenst ein

Schirmfabrikant, ^
Blumenstr. hinter dem „schw. Adler", Blumenstr.

Arnbach.

Heidellieer-Sr Himbeergeist
Kirschen- L Zwetschgenwasser,
Hefen- Frucht- LTrester¬

branntwein
in reiner und abgelagerter Waare empfiehl^

Ochncr zum Ochsen.

Schriften beliebter Vaterland. Dichter und
Schriftsteller, große Auswahl in Jngeud-
schriften, Bilderbücher, Photographie- und
Schreib-Album, Schreib- und Wandmappen
Handschuhkasten, Necessaire, feine Briefpa¬
piere, Schulbücher und viele andere in
dies Fach einschlagende Artikel bei

4ak. Meli.

Als vorzügliches
Hausmittel

verdienen alle Beachtung die so lieb¬
lich schmeckenden

Kraft-Briltt-Bondons
von F

in Vaihingena. Enz,
laut oberamtsärztlichemZeugniß!
ausgezeichnetes Linderungsmittel beij

Brust- und Husten-Leiden^
von 9 L an das Päckchen

>zu finden in
cNeuenbürg  bei C. A. Bohncn-

berger.
jdirkenfeld bei C. Oclschläger.
ICalmbach bei Paul Mayer.
»Höfen bei Fr . Maisenbacher.

B i r ken f e l d.

Mriuß-Verstkigeriilig.
Friede. Rieth,  gewesener

Hirschwirth hält nächstkommenden,
Montag  den 27. DezemberM
von Morgens 8 Uhr eine Fahrnißverstei-
gerung durch olle Rubriken ab, wobei ins¬
besondere Vorkommen:

ein 4eimngeS Faß, I Commods,
2 Wirthschaftstafeln, Stühle,
2 gewöhnliche Tische, ferner-
ca. 25 Ctr. Heu, 80-

Ctr. Stroh , 1 Wagen sammt
Zugehör, 1 Pflng, 1 Egge undZ

1 Pferd , 5̂ KL
Kuh

den werden.
Wozu Kaufsliebhaber eingela-

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  17 . Dez. Der Reichstag
hat nunmehr die letzte Brücke für den
sichern Uebergang aus dem alten in das
neue Münzsystem geschlagen. Der Bundes¬
rath braucht dieselbe im rechten Augenblick
nur zu betreten, und die Einführung der
neue« deutschen Goldwährung ist vollendet.
Die bedeutsame Maßregel, deren intellectuelle

-Urheberschaft wohl auf den Abgeordneten
Ludwig Bamberger zurückzuführen ist, und

-der sich beide Faktoren der Reichsgesetz-
fgebnng in ungewöhnlich kurzer Zeit ange-
j schlossen haben, betrifft bekanntlich die Be¬
seitigung 2>sr letzten Reste der alten Sil-
ĥerwährnng, die in den kursirenden Thater-

' stücke« noch vorhanden sind. So lange
diese als gesetzliches Zahlungsmittel bis
zu jedemB>trage verwendet werden können,
steht die Goldwährung nur auf dem Papier.
Erst wenn sie in die Reihe der Reichs-
silbermiinzen treten, die in dem neuen
Münzsystemnurals Scheidemünze»figuriren,
hat das Gold die Alleinherrschaft im deut¬
schen Geldverkehr erlangt.

Zn diesem Zweck hat der Reichstag
einen Zusatz zum Münzgesetz beschlossen,
welcher dem Bundesrath die Befngniß ein¬
räumt, sobald der passende Zeitpunkt dafür
gekommen ist, zu bestimmen, daß die Tha-
lerstncke deutschen und österreichischen Ge¬
präges nur noch als Dreimarkstücke an
Stelle der Reichssilbermünzen in Zahlung
anzunehmen sind, daß also keine Zahlung
in Thalern zu einem höheren Betrage als
dem von zwanzig Mark angenommen zu
werden brauchen. Wird diese Bestimmung
durch das Reichsgesetzblatt erlaffen, so tritt
sie einen Monat darauf im ganzen Reiche
in Kraft.
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Die Berl . Tribüne schreibt : Es bat
sich namentlich in Süddeulschland daS Ge¬
rücht verbreitet , daß die Thaleriioten der
jetzigen Preußischen und künftigen Neichs-
bank in Kurzem aufgcrufen und präcludirt
werden würden . Wie aus bester Quelle
versichert werden kann , ist dem nicht so.
Von einer Präklnsion der fraglichen Noten
kann überhaupt nicht die Rede sein , da
eine solche in der Bankordnnng vom 5.
Oktober 1846 nicht vorgesehen ist. Aber
auch an einen Aufruf derselben ist in den
nächsten Monaten noch nicht zu denken,
weil dazu die Fabrikation der neuen Noten
noch bei Weitem nicht hinreichend vorge¬
schritten ist. Die Besitzer haben sonach
nicht die mindeste Veranlassung , sich der
Thalcrnoten der preußischen Bank zu ent¬
ledigen . Es dürfte vielmehr umgekehrt
wesentlich im Interesse des Handelsstandcs
liegen , dieselben möglichst znrnckzuhalten,
da sie, wenn sie zu den Bankkassen fließen,
von denselben nicht wieder ansgegeben
werden dürfen , während sie im Verkehr
ganz ebenso gut verwendbar sind , wie die
neuen Noten.

fZnr Katastrophe im Bremerhavens
Die Wes.-Z . schreibt : ES wird eine Menge
von Nachrichten kolportirt , welche angeblich
auf Geständnisse des (inzwischen gestorbenen)
Thomas beruhen , namentlich in Betreff
Mitschuldiger . Alle diese Erzählungen
sind unbegründet . Ueber Mitschuldige hat
er kein Geständniß gemacht. Der Ver¬
brecher heißt übrigens mit wahrem Namen
nicht Thomas ; als seinen Namen gibt er
William King Thomson an , doch ist frag¬
lich , ob er diesen Nomen in Wirklichkeit
führt . Er will aus Brooklyn bei New-
Z)ork gebürtig sein, ist etwa 35 Jahre alt,
hat früher als Kapitän selbst ein Schiff
gefahren , den „ Oid Dominion " . Den
Namen Thomas will er angenommen haben,
weil er wegen Blokadebruches während
des amerikan . Krieges von den Nördlichen
verfolgt wurde , und aus angeblich diesem
Grunde hat er sich seit jener Zeit in
Europa aufgehalten . Den Sprengstoff hat
er vor einigen Monaten in Amerika selbst
angekauft und ihn sich von dort an seine
Adresse spediren lassen, die Uhr zum Zün¬
den dagegen ist nach seiner Anweisung in
Deutschland angefertigt . Da er sie längere
Zeit versteckt halten mußte , bedurfte sie
der Reinigung , die ein Bremer Uhrmacher
besorgte . Dem Uhrmacher fiel die eigen-
thümliche Konstruktion auf , sowie, daß die
Feder fehlte , welche anscheinend sehr kräftig
sein mußte . Er kam auf den .Wedanken,
daß der Amerikaner eine Erfindung ge¬
macht habe, auf die er ein Patent nehmen
wolle . Die Uhr ist innerhalb des mit
Explosisnsstoff — welcher Art dieser Stoff
war , scheint noch nicht ausgemacht zn sein
— gefüllten Fasses auf ein Brett geschraubt
worden , das in der Mitte ein Loch hatte;
durch dieses Loch mußte die Feder schlagen
(die Thomson später einsetzte) , um den
mit Pulver umgebenen Zünder zu treffen.
Die Uhr war auf 8 Tage gestellt und die
Explosion wäre also im Ozean erfolgt.
Thomson selbst wollte in Southampton
das Schiff verlassen , um dort die Ein¬
lieferung und Verladung hochversicherter
Waarenballen werthlosen Inhalts zu be¬

sorgen . — Im Wesentlichen ist die Mit-
Iheilung der Magd . Z . richtig . Der Uhr¬
macher Fuchs in Bernburg hat nach einem
Modell das Uhrwerk angefertigt , voll¬
kommen ohne Ahnung von dem teuflichen
Zwecke , zu dem es dienen sollte. Die
Bestellung der 20 anderen scheint , wenn
sie in Wirklichkeit erfolgt ist, noch nicht in
Angriff genommen zu sein.

— Mögen die nahezu 70 Menschen¬
leben , die auf dem Dampfer Deutschland
am 4. d. unter namenlosen Qnalen zu
Grunde gegangen sind, auf den Seelen der
Engländer brennen ! Das seefahrende
überreiche England hatte es aus schmutzi¬
gem Geiz versäumt , in dem Hafen von
Harvich , an einem der gefährlichsten und
von Schiffen belebtesten Punkte der klippen¬
reichen Küste ein Rettungsboot zn statio-
niren ! Wiederholt schon war der Mangel
eines solchen schwer empfunden und dennoch
war es unterlassen worden , eins anzu¬
schaffen. Von Montag Nachmittags an,
wo der Dampfer festsaß , waren von dem
Signalschiff ununterbrochen Nothsignale
gegeben und diese Hilferufe waren in dem
nahen Hafen Harvich alle vernommen wor¬
den, ohne daß Hilfe versucht wurde , weil
kein Rettungsboot zur Stelle war . Man
ließ nahezu qualvolle 24 Stunden verlau¬
fen, ehe man mit einem Dampfer zu Hilfe
kam. Es ist die Times in London selbst,
welche diese Thatiache mittheilt und sie
eine Schande und Schmach für den eng¬
lischen Namen nennt.

Speier,  18 . Dez , In dem Pfeffer-
verhandlungs - Prozeß in Kaiserslautern
wurde ein Kaufmann zu 100 und 3
Tagen Gefängniß ; ein Reisender zu 30
und 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

Würzburg,  12 . Dez. Einem hie¬
sigen Weinhändler ist behördlich der Wein¬
keller geschlossen und sind sämmtliche Ge¬
schäftsbücher mit Beschlag belegt worden.
Der Betreffende soll în der Kunst des
Weinfabrizirens Außergewöhnliches geleistet
haben und die gegen ihn eingeleitete Unter¬
suchung auf Anzeige mehrerer norddeutscher
Wirthe erfolgt sein , die von ihm ihren
Weinbedarf bezogen hatten.

Straßburg,  13 . Dez. Nach nun¬
mehr erfolgter amtlicher Feststellung beträgt
die Einwohnerzahl von Straßburg , die
Garnison mit inbegriffen , 94,257 Seelen.
— Nach den Seitens der betr . Komission
endgültig festgestellten Sätzen kommt auf
die Stadt Straßburg an Kriegsentschädi¬
gungsgeldern die Summe von über 50
Mill . Fr.

Pforzheim,  21 . Dezbr . Gemäß
Bekanntmachung in mehreren Blättern ist
die ausgeschriebene Stelle des hiesigen
Beigeordneten (Bürgermeisters ) mit 4500
dolirt . Gleichzeitig ist die Stelle eines
Bureaubeamten , dessen Ressort besonders
das Armenwesen ist , mit einem Gebalte
von 2000 zur Bewerbung ausgeschrieben.

(Pf - B .)

Württemberg.

Das Regierungsblatt vom 20 . Dez.
enthält eine Verfügung der Ministerien der
Justiz , des Innern , des Kirchen- und
Schulwesens und des Kriegs , betreffend
eine Abänderung der Ministerialverfügung

I vom 4 . Juni 1862 wegen Ablieferung von
Leichnamen an die anatomischen Anstalten
des Königreichs ; eine Verfügung des Mini¬
steriums des Innern , betr . die Prüfung
der Apothergehülfen , und eine Verfügung
der Ministerien des Innern und des Kriegs¬
wesens , betr . die Stellung uud Aushebung
der Mobilmachungspferde im Königreich
Württemberg.

Stuttgart,  13 . Dez . Mit dem
letzten Dezember d. I . endet der Termin
für Einlösung des größten Theils der
auf Gulden uud Thaler lautenden süddeut¬
schen und norddeutschen Banknoten . Wie
wir hören , theilen einzelne Bankhäuser
ihren Geschäftsfreunden bereits durch Zir¬
kulär mit , daß sie nach dem fünften Tage
vor dem Ausschlußtermin die betreffenden
Geldzeichen nur noch kommissionsweise zum
Einzug annehmen , ohne irgend welche Ver¬
antwortlichkeit für rechtzeitige Präsentation
bezw. richtigen Eingang zu übernehmen.
Es ist daher rathsam , sich dieser Noten
rechtzeitig zu entledigen , um sich anders
nicht bedeutendeiffSchädigungen anszusetzen.

Stuttgart,  20 . Dez . Am hiesigen
Königshofe sind dem Vernehmen nach be¬
denkliche Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand Ihrer Kais . Hoh . der Frau Groß¬
fürstin Mar >e von Rußland , Schwester
Ihrer Majestät der Königin Olga , aus St.
Petersburg eingelausen . (N . B .-Z .)

— Wegen des stärkeren Personen»
Verkehrs über Weihnachten werden am
24 ., 26 ., 27 . und 28 . Dez . außerordeutl.
Personenzüge zwischen Stuttgart -Heilbronn-
Bietigheim auSgeführt . Zug 28 nach
Mühlacker wartet in Bietigheim die An¬
kunft des Zugs 97 ab.

Nach eingekommencm Berichte des K.
Konsulates in Bremen sind unter den Passa¬
gieren des bei Harwich gestrandeten Lloyd¬
dampfers Deutschland folg . Württembergs:
Kaufmann L. Hermann aus Hcilbronn ver¬
mißt , Fr . Lörcher und G . Nickel, beide in
New-Aork ansässig und auf der Rückreise
aus Württemberg dahin begriffen , beide
vermißt , Florian Beyerle aus Ebnat und
H . Egner ans Friedrichshafen , die beiden
letzteren gerettet . Die Geretteten werden
von dem Lloyddampfer Salier in Harwich,
wohin derselbe am 13 . DeH. abgegangen
ist, abgeholt und nach Amerika befördert.
Unter den Opfern der Explosion in Bremer¬
haven befindet sich nur Ein Württembcrger,
W . Fr . Schmidt vo» Löchgau ; derselbe
ist unter den Verwundeten tu dem Verzeich¬
nisse der Opfer der Explosion aufgcsührt;
bei der Verwirrung und Bestürzung , welche
das furchtbare Unglück in Bremen und
Bremerhafen hervorgcrufen hat , war es dem
K. Konsul zwar nicht möglich , bis zum
Abgang des Berichtes am 13. Dez. den
Verwundeten selbst aufznfinden , er versichert
aber mit Bestimmtheit , daß er am 14. Dez.
in den Stand gesetzt sein werde , sich von
der Lage des Verunglückten persönlich zu über¬
zeugen und das Erforderliche für ihn vor¬
zukehren.

Rottenburg,  20 . Dez . Im hie¬
sigen Bezirke leben gegemvärlig noch 20
Veteranen aus den Feldzügen bis zum
Jahre 1815 ; jeder derselben erhält aus
den Mitteln der Amtskorporation auf Weih¬
nachten eine Gabe von 10 Das
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stärkste Kontingent zn diesem alten Krieger- ,die grenzenloseste Münzvermirrung und an-hänsiein stellt die Gemeinde Bodelshausenjfangs des kommenden Jahres wird diemit 6 Mann, wovon der älteste 86 , der
jüngste 80, und alle zusammen 498 Jahre
zahlen

Tübingen,  15 . Dez. Der hartan den Neckar vorspringende runde Tburm,in welchem einst der unglückliche Dichter
Hölderlin lange Jahre in Gcistesumnachtung
zubrachte, ist neben dem daranstoßenden
Eberhardt'schen Hause (früher Zimmeret)
genannt, heute Nacht niedergebrannt. Das
Feuer soll in einem unter der Treppe be¬
findlichen Holzvvrrath ausgebrochen sein
und griff so schnell um sich, daß die Be¬
wohner, worunter 6 Studenten, kaum dasnackte Leben retten konnten. Einer der
Letzteren mußte zum Fenster hinausspringen,
verletzte sich aber glücklicherweise nicht er¬
heblich. Der Energie und Umsicht unserer
Feuerwehr ist es zu verdanken, daß die
schwer gefährdeten Nachbarhäuser gerettet
wurden. (S . M.)

Heilbronn,  15 . Dez. Genaues
Ergebniß der Volkszählung 21,198. Darun¬
ter 10,596 männl. , 10,602 weibl. Zu¬
wachs seit 1871(18,955) 2243 oder 11,8"/o.

O e st r e i ch.
Wien,  15 . Dez. Die Presse meldet:Die Negierung steht in Unterhandlungen

mit Deutschland über den im Jahre 1877
ablaufenden Handelsvertrag, welcher schon
im Jahre 1876 reoidirt werven soll. Der
neue Vertrag wird mit dem Beginn des
Jahres 1877 ins Leben treten.

Ausland.
Neapel,  19 . Dez. Heute Vormit¬

tag sah man starke Rauchsäulen aus demKrater des Vesuvs  einporfteigen. Es
wird befürchtet, daß der bevorstehende Aus¬
bruch von langer Dauer sein werde.

— Bei der Senatorenwahl in Frank¬
reich hat die Regierung eine entschiedene
Niederlage erlitten, während die Linke von
Sieg zn Sieg schichtet. Ihr maßgebender
Einfluß in dem künftigen Senat scheint
schon jetzt gesichert.

Harwich,  t 5. Dez. Das Geschwore-
nen-Verdikt betreffs des Dampfers Deutsch¬land lautet dahin, daß Kapitän Brickenstein
in Folge des schlechten Wetters zwar inder Berechnung sich geirrt und nicht gewußt
hat, wo er sich befand, eine straffällige
Vernachlässigung demselben aber nicht zur
Last zu legen ist. Die Geschworenen spre¬
chen ihr Bedauern darüber aus , daß die
besten vorhandenen Berechnungsmittel fürdie Zulassung der Boote nicht an Bord
waren, auch ein erfahrener Nordseelootse
nicht das Kommando halte. Kapitän und
Mannschaft des Schleppdampfers Liverpool
verdienen allgemeine Anerkennung.

„Daily News" spenden Deutschland
Anerkennung, daß es trotz aller Störungenund gelegentlicher kleiner Fehler seine neue
Neichswährung doch und nahezu triumphi-
rend durchgeführt habe. „Wir zweifeln— heißt es im Laufe des Artikels— ob
je eine solche Veränderung in der Geschichte
irgend eints Volkes so schnell bewerkstelligt
worden ist.  Vor vier Jahren noch herrschte

neue Währung gesetzlich eingeführt und
vollendet sein. Da Deutschland eben erst
aus einer strengen geschäftlichen Krisis her¬
vorgeht und da das Parlament eben auch
sich geweigert hat, einen Schritt rückwärts
zum Schutzzoll zu thun, so kann man dem
deutschen Volke zu seiner wirthschastlichen
Stellung und seinen Aussichten nur Glück
wünschen."

Miszellen.
(Vier Souveräne auf einem Banern-

wagen.) Man theilt der Berliner Bürger-
Zeitung nachstehende pikante Geschichte vonder letzten Hofjagd bei Huberlusstock mit,und der Einsender gibt an , daß er sich
für die Wahrheit verbürgen könne. Der
Kaiser fühlte sich kurz nach dem Aufbruch
der hohen Jagdgesellschaft zur Lappenjagdin der Schorfhaide durch ein leichtes Hals¬

wißt Ihr denn auch, wer ich bin , meine
Herren? Ich bin der Schah von Persien.
Die Leute uzen kann ich auch." Jetzt
lachten die drei wirklichen Souveräne hell
auf, aber der Bauer lachte nicht, als er
bald darauf leine Passagiere am Schlosse
absetzte und hier erfuhr, daß nur er der
Leute Uzer mar.

(Das Menschengeschlecht und seine
Sterblichkeit.) Nach Siegwart wird die
Erde von zusammen 1,381,000,000 Men¬
schen bewohnt. Die einzelnen Nacen stellen
sich zu dieser Zahl wie folgt:

Kaukasier . . 380,000,000
Mongolen . . 580,000,000
Aethiopier . . 200,000,000
Malarien . . 220,000,000
Rothhäute . . 1,000,000

Die Sterblichkeit unter dieser Zahl erreichteine Höhe von 33,333,333 jährlich im
Durchschnitt oder beinahe 60 in jeder
Sekunde. Nur einer unter 10,000 erreicht

zu werden.

Übel indisponirt und wollte zu Fuß den 500 dasRückweg zum Schlosse nehmen Der Nur 6oKönig von Sachsen und der GroßherzogZ ' 000 gehen erne ehelichevon Mecklenbnrg-Schwerin begleitetenihn. ? bmdnng ; dre Thal ache, daß ver-Als die Fußpartie ungefähr zur Hälfte hnm he e Leute langer leben als unver-zurückgelegt war , stellte sich beim Kaiser, he-rathete, braucht nicht erst hervorgehobenwohl eben in Folge jener Unpäßlichkeit,
Ermüdung ein, und die Herrschaften riefeneinen in der Richtung nach Hubertusstock
fahrenden Landmann an, daß er sie auf¬
nehme, wozu dieser sich gern bereit erklärte.
Unterwegs fragte der Bauer den einen
seiner Passagiere, nachdem er seine Neu¬
gierde nicht länger hatte bemeistern können:
„Wer sind Sie denn eigentlich?" — „Ich
bin der Großherzog von Mecklenburg." —
„Oho!" rief der Bauer ungläubig, „undSie , wer sind denn dann Sie ?" fragte
er hierauf den Anderen. — „Ich bin der
König von Sachsen." — „Nanu !" sagteder Bauer, sich immer mehr erheiternd,
„und Sie ?" wendete er sich nun auch an
den Dritten. „Ich bin der Kaiser vom
Deutschen Reich." — „Da hört sich nun
Alles auf," lachte der Bauer heraus, und

Frankfurter Course vom 20. Dezbr. 1875.
Geldsorten. -4L

Doppelte Pistolen. . . . . . 16 50-
Pistolen. 40—Holland. 10 fl.-Stück. . . . . 16 65-Dukaten . . . . . 48—S3al warlro . . . . . . 9 55—602V-Frankenstücke. . 18—22

do. in V- . . . . 16 18- 22
Englische Souvereigns . . . . 2o 28 38Ruß. Imperiales . . 65—70Dollars in Gold . . 16- IS

Des Christfestes und oer
Versendung nach auswärts
wegen muß das auf Samstag

fallende Blatt am Freitag ausgegeben wer¬
den. Für dasselbe bestimmte Anzeigenfinden nur Aufnahme, wenn sie heute
Nachmittag längstens3 Uhr übergeben sind.Dir Redaktion.
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